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erfreulicher Erfolg erreichen laſſen. Doch ſoll auch nicht auf die
Notwendigkeit der ott auf dem Miſſionsfelde Ait threr Hände
Arbeit dienenden Brüder und Miſſionsſchweſtern vergeſſen werden
Auch olche Berufe gilt C5 3 wecken

bin miu vo  ewußt, mit dieſen Ausführungen keineswegs
emn erſchöpfendes ild der eimiſchen Miſſionshilfe eboten haben

wollte UL das, as mir beſonders wichtig erſchien, m kurzer
Skizzierung herausſtellen. Vielleicht iſt aber doch klar geworden,
daß auch die eimiſche Miſſionshilfe nicht eine Sache iſt, die
mit einem Geldſtück abtun kann, nicht NuU eine rage der Organi⸗
ſation, Am wenigſten für den Akademiker. Die Miſſionsarbeit iſt auch
nicht NUr eine Sache der kirchlichen Hierarchie, der Miſſionsorden.
Miſſionsarbeit i der Heimat iſt vielmehr Pflicht jede Chriſten, U
Ni einmal Zeichen eines beſonderen religiöſen Lebens, ondern
Pflicht, ſelbſtverſtändliche Pflicht Dieſe Tatſache muß wieder eſt
Im Bewußtſein des Volkes verankert werden Jedem einzelnen muß
ES wieder zum Bewußtſein kommen, daß Eemn katholiſches Lében ohne
Miſſionseifer nUL halb, die Idee des COTPUS Christi mysticum nicht
lebendig iſt, nicht I. iſt, auch die Heiden lebendigen
Gliedern dieſes Leibes machen Unſer Ziel muß ſein: Kein Oli
ohne Miſſionsverſtändnis und Miſſionsliebe, keine Familie, keine
Gemeinde ohne Miſſionspflege Wenn * uns elingt dies m die
Tat Umzuſetzen, Aben wir nicht mitgearbeitet an dem Aufbau
des übernatürlichen Reiches Chriſti unter den enſchen, ſondern
dann aben wir auch ein CL von eminenter Bedeutung für die
Seelenſanierung unſeres Volkes vollbracht.

Die Spendung der eiligen Sakramente m
der orientaliſchen 1

Von Franz Dunkel
Schluß.)

Ritus der auſe und der iEmu bei den Kopten.
Bei den Kopten oll den Knaben die T  aufe Am Tage, den

Mädchen aber erſt Aam Tage nach der Geburt geſpendet werden.
757 den nichtigſten Gründen le Ian aber die Taufe oft noch
länger und wartet meiſten bis mehrere Kinder zuſammen ſind.
Meiſtens geſchieht die DT  aufe RAm onntag, da das Kind gleich nach
der Taufe nd Firmung auch das Altarſakrament empfäng Der
Taufritus der Kopten hat mit dem der Griechen große Aehnlichkeit.
Zunächſt Aufnahme In das Katechumenat, Gebete ber das Kind
und Salbung von Herz, Armen und Rücken ſpäter, kurz vor der
feierlichen Weihe des Taufwaſſers nochmals —5 des 5
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und der beiden Hände von innen). Darauf fragt der Prieſter nach dem
Namen de Täuflings und * folgen wiederum lange Gehete über
da Kind, arauf feierliche Beſchwörung Satans (gegen Weſten)
und dreimalige Entſagung des Täuflings bezüglich de Teufels, x owieda darauffolgende Glaubensbekenntnis (gegen Oſten).

Auch die feierliche Waſſerweihe geſchie 2 vor der Taufe.
Am Schluß dieſer ethe betet der rieſter 150 und danach
führt der Diakon den Täufling von der eſtſeite nach der elteé

Linken des Prieſters, welcher ihn durch dreimaliges Untertauchen
Qu Bei der erſten Untertauchung ſpricht der Prieſter: 7 Qufe
dich N N Im Namen des Vaters Amen.“ Sodann zieht EL den
Täufling Qus dem Waſſ heraus, haucht dreimal u ſein Angeſicht,
taucht ihn zum zweitenmal unter undI 7586 Qufe dich N
im Namen des Sohnes. Amen.“ Wiederum zieht EL ihn heraus,
haucht ihn dreimal QAn und taucht ihn dann drittenmal unter
mit den Vorten: Y/  ch taufe dich N  V N im Namen des eiligen Geiſte

—

8
Amen.“ Dann ＋

ieht er ihn wieder heraus und haucht ihn wieder QUI.
Nur im 0  0 enügt auch die Taufe durch Begießen, ähnlich Vie
bei den Griechen.

Leider Qufen aber nicht alle Kopten auf dieſe Weiſe, ⁰ daß
Oft die Gültigkeit der Taufe mn Frage kommt. H ann ES vorkommen,
daß nan der te 75. 5 ch Qufe dich“, die im koptiſchen ähnlich
klingenden *  ch begrabe dich“ ſagt, ſei ES Qus Unwiſſenheit, ſei C8
Aus falſchem Glauben, eine hinreichende Formel in dieſen Worten
3U haben, da wir 10 nach den Worten des „COnsepulti Sumus

TIS10 PeT baptisma IN mortem“. Mit Recht wurde dieſe
Forme auf der katholiſch⸗koptiſchen Synode 3u Alexandrien 1898
ausdrücklich verworfen (Syn Alexandrina OpPtorum 1898, Romae
GX TyP POlygl ge Propag. ide 1899 4%, I) Eine andere

3 taufen beſteht darin, daß man zuerſt die ganze Formel ſagt
und danach den Täufling untertaucht, indem mal ſagt „Geprieſen
ſei Gott, der allmächtige Vater. Amen. Geprieſen ſei ſein ein⸗
geborener Sohn Ve

ſus Chriſtus, unſer Herr Amen Geprieſen ſei
der Heilige Geiſt, der Paraklet Amen  4. (Syn. Copt 76, WII.)

Noch beklagenswerter aber iſt die ignorantia Crassq. mit der mMan
ſich bei ſterbenden Kindern mit der Oelſalbung begnügt und glaubt,
damit die Lauſe erſetzen können (Syn Copt. 76, XIV)
Daß Wwir hier keine Märchen erzählen, beweiſt die genannte koptiſche
Synode, die alle dieſe älle aufzählt; und daß ſie bis mM unſere Zeit
fortleben, zeig der Tie des Rolland, Miſſionär Miniéh,
veröffentlicht m „Les NOuvelles religieuses“ annee (1925) Die
Taufe der Kopten iſt ſomit ſehr zweifelhaft.

Zwiſchen Tauſe und Firmung ſetzen die Kopten und die ihnen
folgenden Aethiopier das dieſem Ritus eigentümliche Gebet „z3zuL
Löſung des Waſ Eers von der vorangegangenen Weihe“ lautet
bei den ſchismatiſ — ud oliſchen KO en gleich⸗ „O Herr0
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unſer Gott, Allmächtiger, der du alles geſHarten haſt durch deine
Weisheit, du haſt die Waſſ́ im Anfang an einem Ort geſammelt
und alle feſtgeſtellt von Anbeginn der Welt an durch die Größe
deiner unendlichen Ma ud Einſicht: du elbſt, unſer Herr, 9
durch die Gnade deines Chriſtus und durch die Herablaſſung deines
Heiligen Geiſtes dieſes Waſſ geweiht, ſo daß EeS deinen darin 38E
Quften Dienern zum ade der Wiedergeburt geworden iſt Ui
flehen dich an, daß du dieſes Waſſer m ſeine rühere atur verwandeln
mögeſt, auf daß 65 wieder zuu Erde zurückkehren möge wie
N uns ſei und Rettung, damit wir dich allzeit loben, Vater,
Sohn und Heiliger Geiſt und dir emporſenden Lob, Ehre und
Anbetung jetzt nd allzeit ud m Ewigkeit. Amen.“

Darauf b die Firmung. Bei der Firmung nehmen die
Kopten üheraus viele Salbungen vor nd bereiten den Chriſam Qus
Oel und Balſam, dem ſie aber außer Wein noch (Svn 80,
KI), nach Wilmers Lehrbuch (III 381 der Religion gar 100 wohl⸗
riechende Stoffe eimiſchen Da  D ChriſAam kann der Patriarchweihen.

Die Firmung geſchieht folgendermaßen: Der rieſter mit
dem heiligenChriſam die Stir U und 9 II des Getauften, ſprechend:
„IM Namen de  8 Vaters und des Sohnes und (8 Heiligen Geiſtes
Salbung der Gnade des Heiligen Geiſtes. Amen“. Darauf aſe und
Mund, indem 90 7 betet 7  albung 65 Unterpfandes des Himmel⸗
reiches. Amen“. Bei der Salbung der OhrenI „Salbung
de Anteils dem ewigen Leben und der Unſterblichkeit. Amen.“
Dann ſalbt er die Hände inwendig und auswendig, indem er
ſpri „Salbung Chriſti, unſere Gottes, nd unverletzliches Siegel
Amen.“ Indem E da Herz ſalbt: „Vollendung der Gnade des
Heiligen Geiſtes und Schild des Glaubens und der Ahrhei Amen 77

Dann Knie, Fußſohlen, Rücken, Arme, Schultern, owie vor
dem Herzen albend Pricht aY dich N mit dem hei
ligen ele Iim Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen
Geiſtes. Amen.“ Darauf legt er ihm die rechte Hand auf ud Cte
„Geſegne möge werden mit der egnung der Himmliſchen ud
mit der Segnung der Engel; der Herr e

ſus Chriſtus ſegne dich Mn
ſeinem Namen.“ Dann haucht E kreuzförmig in da Ingeſich des
Getauften ud ſpricht „Empfange den Heiligen Geiſt und ſei ein
reines Gefäß durch V

Feſum Chriſtum, unſern Herrn, dem da iſt Ehre
mit ſeinem Vater Und dem Heiligen Geiſte, jetzt
Ewigkeit. Amen.“

und allezeit und i
Nachdem der Täufling b das heilige Sakrament der Firmung

empfangen hat, wird EL mit dem weißen Gewande bekleidet, wobei
der Prieſter ſpricht „Das unvergängliche und unſterbliche Gewand
de ewigen Lebens Amen.“ Nach einigen weiteren Gebeten ſegnet
der Prieſter eine KHrone (eine Art ſeidenes Müßchen) und nachdem der

bekleidet und umgürtet iſt, 33 ELr ihm die Krone auf das
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Haupt: „Die Krone der Ehre Amel. Die Krone der unbeſieg⸗
baren und unerſchütterlichen Treue. Amen Die Krone der Stärke
Amen. Die Krone der Gerechtigkeit. Amen“ nd betet dann

IM Namen des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geiſtes, des Einen Gottes; mit Ruhm ud Ehre haſt du
ihn gekrönt, der Vater ſegnet, der ohn krönt, der Heilige Geiſt
heiligt und vollendet ihn.“ Das Volk antworte „Würdig, würdig,
würdig iſt ſolch ein Chriſt!“

In der darauffolgenden Meſſe empfäng der Täufling die erſte
heilige Kommunion unter der Geſtalt des Weines, indem der Prieſter
den Finger mM den Kelch taucht ud un den Mund des Säuglings

Die katholiſchen Kopten haben denſelben Ritus wie die
ſchismatiſchen. Natürlich varten ſie mit der Spendung der Taufe
keine oder 80 Tage, ſondern taufen ſo bald Als möglich. Ein voll⸗
ſtändiges Untertauchen findet aber nicht Der Prieſter etzt den
Täufling bis zur Bruſt Hi das Taufbecken, hält ihn mit der linken
Hand un ſchüttet ihm mit der rechten Hand dreimal Waſſer
über das Haupt, wobei er ſprich 17  ch Quſe dich im (amen des
Vaters und 65 Sohnes d des Heiligen Geiſtes. A
0 2 275 I

men  V. Ei A
Die Erwachſenen werden „Sola infusione“ getauft. Es iſt

ausdrücklich verboten, die Taufformel der ſchismatiſchen Kopten
gebrauchen, die zwar nicht al ungültig erklärt vird, aber doch al
unerlaubt und gegen die apoſtoliſche Tradition verſtoßend (Syn AI
Copt., 76, Auf die Taufe 00 gleichfalls unmittelbar die
Firmung, gerade wie bei den nicht unierten Kopten. Bei der Laufe

Erwachſenen wird dieſer aber bei der Firmung NUr der Stirn,
den Augen, Naſe, Mund, Ohren und Händen geſalbt. Danach be
kleidet man den Getauften mit der „Tunica alba“ 20 significandum
anim Candorem““ und ſetzt ihm ene goldene oder ilberne Krone
auf, die mit einem Kreuzchen geziert iſt In Ermanglung einer goldenen
oder ſilbernen Krone edient man ſich eines ſeidenen Mützchens
(Syn Copt., 8, XXX

Das heilige riſam wird PZatriarchen geweiht und
zwarv Gründonnerstag. Bevor 9 Chriſam m die ver
ſchiedenen Gefäße verteilt wird, legt man es M den QL und läßt
dort an drei aufeinander folgenden Tagen die heilige Meſſe ber ihm
leſen, angefangen von Mittwoch nach Oſtern. Die Verteilung des
heiligen eles, 0 da Umſchütten in die dazu beſtimmten Gefäße
geſchieht durch den Biſchof bder durch einen eigens azu delegierten

—Prieſter unter Pſalmengeſang (Syn. AI Copt., 81, XVI
Die Kommunion der neugetauften Kinder findet bei den katho rITNTN

liſchen Kopten nicht mehr (Syn. Copt., 93, II III)
tu der äthiopiſche Kirche Der Ritus der äthiopiſchen

Kirche gleicht II großen und0 der koptiſchen Mutterkirche. Nach
dem Empfang der heiligen Firmung bekleidet man den Täufling
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mit einem weißen und einem roten Gewande. Statt der gutdenten
oder ſilbernen Krone, bzwé 68 ſeidenen Mützchens, ſetzt ihm der
ieſter unter feierlichen Gebeten einen ranz von Palmen oder
Myrten aUfs Qu Der Neugetaufte empfängt Iu der auf die
T  aufe folgenden Meſſe ogleich die heilige Kommunion ud
zuerſt vor allen anderen Gläubigen. Der Prieſter taucht eine
kleine Partikel der Hoſtie Iu den Kelch und hält ſie dem Kinde QAu die
Lippen, damit EeS daran ſauge oder taucht einfach den Finger mM
den Kelch und läßt ein Tröpfchen des koſtbaren Blutes auf die unge
de Hinde fallen. In dieſer Kinderkommunion halten die Abeſſinier
feſt, et ſie glauben, daß die Euchariſtie Vie die T  aufe zum Eile
unbedingt nötig ſei ud daß kein ſterbendes Kind elig werden könne,
wenn es N auch die heilige Kommunion empfangen habe Des—
90 haben die katholiſchen Abeſſinier mit Recht dieſen ebrauch
abgeſchafft Die katholiſchen Abeſſinier taufen heute gerade E
Vie die Lateiner. Auf die DT  —  aufe blg nicht glei die Firmung. Dieſe
bird Dte bei Uun nuLr Biſchofe Tteilt

Eine Eigentümlichkeit findet ſich noch bei den Abeſſiniern. Gleich
nach der Kommunion de  8 Neugetauften rei man demſelben
Milch und Honig Darauf legt der Prieſter ihm die Hand aufs Haupt
und betet über ihn

Auch die Gültigkeit der Taufe bei den Abeſſiniern wird oft nicht
ohne Grund angezweifelt. Im Norden Abeſſiniens, wo der igré
Dialekt dem der heiligen Sprache ähnlich iſt und wo der Hlerus mehr
Bildunghat, iſt dies 65  wW weniger der Fall In den ſüdlichen Provinzen
aber iſt ES nders Da ieg die Liturgie mn den Händen eines Ull⸗
wiſſenden Klerus, der nach Belieben den Zeremonien und Worten
ändert, ortläßt ud hinzufügt. (Card Massaja 35 ann!i di Missione
nell' aAlta Etiopia 12 Bd 1885, 14 S 130.)

III Ritus der Aufe und Firmung bei den Syrern.
In der ſyriſchen Kirche Dim das Taufwaſſer jedesmal Unmttte

bar vor der endung der T  aufe von dem Tieſter geweiht. Es Oll
warme  8 Waſſer mit Altem gemi werden, damit das Taufwaſſ
nicht kalt und nicht ù warm ſei Das Uum Gatechumenorum
wird jedo vom Biſchof geweiht ud das zur Firmung nötige Chriſam
kann der atriar wei

Nach dem Ritus der jakobitiſchen Kirche Ch der Prieſter den
Täufling gegen Oſten gewendet Iun den Taufbrunnen vd bis zur
Bru ins Waſſer und iuudem ihm die rechte Han Uflegt, chöpft

nit der linken dreimal Waſſer d chüttet ES ber das Haupt
des Täuflings. Das erſte Mal nimmt von dem Waſſer, das vor
dem Täufling iſt, ſodann von dem Waſſer hinter ihm und 65  um dritten
Mal von der rechten und linken Seite desſelben und indem er
über den Täufling gie ſpricht „Getauft wird N zur Heiligkeit
und zum Elleé Ind U untadelhaften Sitten und zur geſegneten
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erſtehung von den Töten im Namen des Vaters, Amen, und des
Sohnes, Amen, und des Heiligen Geiſtes, zum Lehen der wigkei
der Ewigkeiten. Amen.“

Sogleich auf die LTaufeé 0lg die Firmung. Nach dem Pſalm
BI  Ccl Juorunl remissae s8unt miquitates“ nimmt der Prieſter das
heilige Chriſamöl un die inke, und indem die dem Neu⸗
getauften auflegt, betet ber ihn und ſalbt ihn dann dreimal mn
Kreuzform mit dem heiligen Chriſam Qn der Stirne, indem pricht
„Mit dem heiligen Chriſam der Süßigkeit, des Bohlgeruche Chriſti,
dem Zeichen des wahren Glaubens, der Vollendung, des Geſchenkes
des Heiligen Geiſtes, ird bezeichnet N Iim Namen des Vaters,
Amen, und des Sohnes, Amen, und des lebendigen Heiligen Geiſtes,
5  Um Leben der Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen  7. Danach ſalbt
die eiden Naſenflügel, Ohren, Mund, Bruſt, Hände und Füße,
ohne agen Dann den Getauften vor den Altar,
legt ihm emn weißes Gewand 0 gürtet ihn und krönt ihn Er reicht
ihm dann die heilige Kommunion während der heiligen Meſſe, die
auf die Quſe olgt, indem EL ihm eine mit dem heiligen Blute
gefeuchtete Partikel den Mund hält und das Kind daran augen
läßt Dabei Pricht ELr „Die F  (&.  rucht des Lebens, die Adam im Para
dieſe nicht genoſſen, die ſſeſt du heute.“

Bei den Mädchen findet die Gürtung, Krönung Uund Kommunion
außerhalb der heiligen Türen

Die katholiſchen Shrer efolgen denſfelben Ritus wie ihre
getrennte Brüder, Nur laſſen ſie das eingeſchobene Amen bei der
Taufe und Firmung fort Nach dem Synodus Sciarfensis 1888 lautet
die Taufformel: „Baptizatur IN nomine Patris Ii EIIii Et SPi-
ritus Sancti, 20 Sanctificationem et Salutem Et Vitam aeternann
Amen.  —* Die Firmungsformel lautet nach demſelben Synodus:
„Chrismate sancto, quod 681 Suavitas 0dris Ghristi Dei, sigillum
t signaculum fidei Veritatis t 6onsummatio donorum Spiritus
sahet!i, signatur 1 nomine Patris 61 —11⁴¹1 6t piritus Sancti
II VItam aeternam Amen.“

Derſelbe Synodus fügt hinzu, daß der Prieſter ſich nicht
frieden geben darf mit nur einer Salbung bei der Firmung, nämlich
der Stirnſalbung, CI er die Formel ſpri ſondern, daß EL auch
Augen, Naſe, ren, Mund, Bruſt, Hände ud Füße ſalben müſſe
Ebenſowenig iſt EeS erlaubt, dem vorgeſchriebenen Ritus hinzu
zufügen, 6. B dem Firmling einen eichten Backenſtrei geben
oder dergleichen.

Die Kommunion nach der Quſe fort Die ſogenannte Krone,
womit auch bei den katholiſchen Syrern nach Spendung von T  aufe
und Firmung das Kind gekrönt wird, beſteht QAus einem kleinen,
goldenen Kettchen oder QAus einem golddurchwirkten eidenen Mützchen
mit dem Kreuzbilde des Heilandes, oder einfach Aus einer eidenen
nur Nach ſieben Tagen 0lH die Löſung des Gürtels und die
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Abnahme der Krone bie bei den Kopten. Heute geſchieht D  e
Zeremonie nicht Nur bei den Yrern, ſondern auch bei den anderen
Orientalen gewöhnlich gleich nach der T  aufe Der Prieſter begibt ſich
nach beendeter Lauſe m das Hau der Eltern und beglückwünſch ſie,
erhält eine emne abe ud nimmt zuletzt die genannte Zeremonie vor

Bei den Jakobiten wird Hu die Im rieſter geſpendete Taufe
für gültig gehalten; ein QAteé darf nicht taufen. efragte dar
über den jakobitiſchen Biſchof m Jeruſalem. Der Abet anweſende
Geiſtliche Mönch) agte „Ein Diakon oder Qteé kann N taufen;
man önne nicht dagegen einwenden, daß doch der iakon Philippus
und Annanias getauft aben; denn die wurden eigens dazu von ott
berufen.“ Es folgte ſodann eine leine Dehatte Zuletzt utſchied der
ſchof „Die Taufe oll nur Prieſter geſpendet werden. Eine
Taufe, die im 0  0 vom Diakon geſpendet wird, iſt unvollſtändig,
braucht aber nicht nachgeholt 3 werden, nur die Zeremonien und
die irmung muß vollendet werden, denn im 0  0 kann der⸗Diakon
VI taufen, aber niemals firmen“. Für die Laientaufe aren
die Meinungen eteilt. Die Mönche entſchieden: „Ein ate kann
I taufen.“ Der Biſchof aber, bh un ich fortſchrittlich 3 zeigen,
meinte, die Laientaufe könnte bh auch gültig ſein Als ich ater
den HVri

obitiſchen Patriarchen ſe bei einem Beſuche in Jeru⸗
ſalem hierüber befragte, agte EL 9  6 ategoriſch: „Nur der Prieſter
kann vollkommen und gültig taufen, der Diakon m Todesgefahr;
enn das Kind danach beſſer wird, müſſen die Zeremonien und die
Firmung Prieſter nachgeholt werden. ſt kein Diakon vor
handen, dann ſoll die Hebamme mit Waſſer beſprengen M Namen
de  8 Vaters ud de Sohnes ud des Heiligen Geiſtes Doch darf ſie
dabei nicht ſagen „Ich Qufe dich'“, denn ſie kann nicht taufen Ein
Qe kann nicht taufen

Ritus der Taufe und Firmung bei den Maroniten.
Die Maroniten vollzogen früher die Taufe und Firmung ähnlich

wie die Griechen und rer durch dreimaliges Untertauchen. Auf
Taufe Nd Firmung folgte dann ebenfalls gleich die Kommunion
der Neugetauften. Auf dem Nationalkonzil 1736 nahmen die Biſchöfe
die eſchlüſſe des Tridentiniſchen Nonzi an Später regelte die
Synode Libanon die endung der Qufe und Firmung.
wurde dem Prieſter, V nach dem Verlangen der Eltern, freigeſtellt,
die .  T  aufe entweder durch dreimaliges völliges Untertauchen oder
durch dreimalige Begießung 3u ſpenden. Die Taufforme lautet Abet
—2 Quſe dich mm Namen de  8 Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geiſtes.“ Das nach jeder Untertauchung (Begießung) ein⸗
geſchobene „Amen“ der Griechen und rer ſoll aber nach Vor⸗
ſchrift der Synode nicht vom taufenden rieſter, ſondern nur vom
„Schimas“, 0 Diakon (oder Küſter) geſprochen werden (Al
Madschma Al Libnani. —.— Ee vor der Taufe ——— Sal⸗
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Diunden durch den Prieſter werden auf zwei beſchränkt die Salbung
der ru ud zwiſchen den Schultern. (Al AUSCHM al Libnäni.

54.) Die Firmung folgt nicht mehr unmittelbar nach der T  aufe,
ondern wird gewöhnlich m Lebensjahre geſpendet und Oll nicht
bis zum 12. 200  ahre verſchoben werden 57 Im übrigen regelt
die Synode die Spendung der Firmung wie folgt Nur der Biſchof
iſt Spender dieſes Sakramente 52 Das Chriſam Oll nach dem
Gebrauch der römiſchen katholiſchen Kirche NMuLr aus Olivenöl und
Balſam beſtehen, alle die früheren blichen Beimiſchungen von wohl
riechenden Stoffen ſollen fortgelaſſen werden Nur der Patriarch
kann das heilige Chriſam weihen und oll * gratis alle Kirchen
verteilen. Den Biſchöfe ird dieſe Gewalt ausnahmsweiſe
geſtattet und nur mit ausdrücklicher Erlaubnis des Patriarchen, die
ſchriftlich gegeben werden muß Eendung der heiligen
Firmung geſchie durch eine einmalige Salbung der Stirne, wobei
der Biſchof die Worte ſpri „Mit dem hriſam Chriſti, unſeres
Gottes, dem üßen ohlgeru des wahren aubens, dem Siegel
des Heiligen Geiſtes und der ſeiner Gnaden, wird gezeichnet *
der ne Gottes N N M (amen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geiſtes. Amen.“ Doch iſt E8 auch geſtattet, ſich 0
dem lateiniſchen Ritus anzubequemen und deſſen Formel 3u gebrau⸗
chen Vie lg bezeichne dich mit dem Zeichen des Kreuzes und
ſtärke dich it dem Tiſam des Heiles Im Namen des Vaters und des
Sohnes und 68 Heiligen Geiſtes. Amen“

Die Kommunion der Neugetauften natürlich fort
Der tu der Taufe und Firmung bei den Neſtorianern.)
Bei den Neſtorianern ſoll das Kind am achten Tage getauft

werden. Sie folgen hierin einer im dritten Jahrhundert bei manchen
herrſchenden Anſicht, die Taufe dürfe nicht vor dem achten Tage
geſpendet werden, da das vorbildliche Geſetz der Beſchneidung
Am achten Tage einhalten müſſe (Dölger, Der Exoreismus, 41
Doch errſcht in Beobachtung dieſer orſchri grobe Nachläſſigkeit
und man erſchie die Taufe leicht auf onate und ů ——  (VW.  ahre Meiſtens
findet die CLaufe an Sonn⸗ oder Feiertagen ſtatt, wo dann alle Kinder
gleich zuſammen getauft werden. Der Taufritus hat Aehnlichkeit
mit der Liturgie der Meſſe Der Prieſter, deſſen Haupt mit einem
Linnentuch bedeckt iſt, eginn mit dem Vaterunſer. Dann legt EL
dem Täufling die Hand auf ud ihn Iu Kreuzesform von unten
nach oben, von rechts nach links Hit dem heiligen ele Eigentümlich
iſt dem neſtorianiſchen Ritus da Fehlen des Exoreismus, der Wider
ſagung den Teufel und der egung des Glaubensbekenntniſſes.
Es iſt dies wo emne olge des Pelagianismus, der gerade unter n

Vgl Surma d'Bait Mar Strimun: „Assyrian Church Gustoms
and the Murder 05 Mar Strimun.“ London.
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Yri chen Neſtorianern des 6 Jahrhunderts AL Boden gewonnen
Die Annahme von der Gewalt de Teufels ber die ungetauften
Kinder chwand mehr bis IaNn ſchließlich zur Leugnung der
Erbſünde II nd ſoyahb III — den Exoreismus dus
dem neſtorianiſchen Taufritual ausſchied (Dölger Exoreismus 66)

Die ethe des Taufwaſſers geſchieht ſehr eterlui Man betet die
Pſalmen EHructavit COT Verbum honum 109 IXI 0
Iinus Domino 1eo 132 Memento Domine David untermiſcht mit
weitläufigen litaneiartigen Geheten des Diakons der wiederholt die
Worte Pricht „Friede ſei mit uns 7 Nach weiteren Gebeten gie
man Waſſer das Becken Sodann olg die Leſung der Epiſtel
die Korinther will aber Brüder daß ihr wiſſet daß alle unſere
Väter unter der waren.“ Dann Geſang 7 Jordanfluſſe
taufte Johannes das aAamm Gbtte nd als ES aus dem Wa EL
emporſtieg, kam der Heilige Geiſt vom Himmel herab der Geiſt der
Ahrhet ud blieb auf dem Haupte unſeres Erlö 1 nachdem
getauft ward 77 Danach Evangelium VD II bis III Nach dem
Evangelium wird Een Gefäß mit el auf den Qr geſtellt und mit

ecke verhüllt. Man betet das Kredo. Der Prieſter bittet Gott,
ihn Ur Vollendung des Satramente würdig machen nd nimmt
die ecke von dem Gefäß, ſprechen „Die Gnade Unſere errn
e

ſu Chriſti .. 77 Er ekreuz das Oel und ſagt 7  m  L Eure
Herzen! Es blg Eme Art Präfation, der ſich das Gebet der Oelweihe

1E
Der Prieſter weiht das Oel durch Miſchung Hlit ereits Geweihtem

Dann gießt EL geweihtes el! das Waſſer lex ügen die katholiſchen
Chaldäer die abrenuntiatio und 6COnfessio 61 des Täuflings ein),

ſodann den äufling auf Bruſt und Rücken nd Qu. ihn Aletzt
indem ihn nach —  en gewendet dreimal bi den Hals ins Waſſer
Qu und dabei ſpri „N N werde getauft Namen des Vaters
Amen IM Namen des Sohnes Amen IM Namen des Heiligen Geiſtes
Amen Dann legt CEL ihm die Hand auf ud taucht ſein Haupt eben

unter Waſſer Nach der Laufeé erhält der Etaufte ſeine Gewänder
Die Getauften werden dann vo  — Prieſter Iit Evangelium eih
auchfaß, Am und Oelfläſchchen M Prozeſſion die Türe des
Heiligtums wo der Qr ſich befindet geführt dort legt EL ihnen die
an auf nd betet Eeln langes ber ihnen Dorin der Heilige
Geiſt angerufen wird Danach bezeichnet EL jeden einzelnen auf der
H  .  tirn mit dem rechten Daumen von unten nach oben und von rechts
nach links und „Du biſt getauft und vollendet IWM Namen
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes

Danach 0blg die Löſung des Waſſers von der vorhergegangenen
Weihe ähnlich wie Di ES bei den KKopten geſehen haben

Die katholiſchen Aldaer taufen meiſt nach der Meſſe gleich
IM Meßornat, Onſt nit Röcklein ud OA bekleidet. Sie taufen
Vie die rer mit dem Unterſchiede daß ſie nicht mit der inken
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Hand, ſondern mit der vrechten dem im Waſſer ſitzenden Täufling da
Taufwaſſer über da Hau  gießen, wobei ſprechen ＋ Qufe
dich Im Namen des Vaters ind des Sohnes und des Heiligen Geiſtes.“
Auf die Taufe blH bei den Katholiken gleich die Firmung, deren
＋

1

itus dem lateiniſchen Rituale entnommen iſt 6⁰ Krönung des
Täuflings chließt die heilige Handlung ah Die Hrone iſt auch hierein ſeidenes Müßchen.

Wenn wir den neſtorianiſchen oder chaldäiſchen Ritus mit den
anderen chriſtlichen Riten des Orientes vergleichen, ſo fällt auf, daßdas Qatramen der Firmung bei den Neſtorianern m Vergeſſenheit
geraten ſt, wenigſtens handeln ihre heutigen Ritualbücher nichtdavon Daraus bH aber nicht, daß dieſes Sakrament dem chaldäiſchenRitus immer rem war. Im Gegenteil. Au den oben erwähnten
Zeremonien, die gleich nach der Aufe ſtattfinden, kann mMan noch
erkennen, daß ehemals die Firmung gleich nach der Quſfeé
pendete Schon die Worte, die heute noch gebraucht werden, deuten
darauf hin „Du biſt getauft und ollend et Im Namen des Vaters V.
Dieſe Vollendung iſt nämlich der alte charakteriſtiſche Ausdruck fürdie Firmung Im EN. wie IM Morgenland. Von der Salbung iſtfreilich hier nicht die Rede, doch ird ſie von neſtorianiſchen Schriftellern ausdrücklich berichtet. eorg von Arbela ſagt, aus jenem
Oelfläſchche wurden vier Salbungen vorgenommen, die vierte nachder T  aufe; dieſer ſchreibt die Vollendung ud die Mitteilungdes Heiligen Geiſtes zu (Assemani, Bibl Or III 576) Wozudenn auch das Oelfläſchchen mitnehmen, venn CES nich gebrauchtwird? Auch UN dem Ritus von der Wiederaufnahme von Häretikernfindet ſich ein Ueberreſt der Firmung. Aehnlich wie bei den Griechen
gebrauchen auch die Neſtorianer bei dieſer Gelegenheit eine Firmungs⸗
ormel: „Consignatur talis I. sanctificatur 9 perficitur Alls
IN Orthodoxa fide 08Stra Orientali IN nomine Patris DieſerAufnahmeritus iſt aber, Die Bickell nachgewieſen hat, nichts anderes
als die gegen das ogma und die alte irchliche Praxis verſtoßendeWiederholung der Firmung (Ausführlicheres lehe bei Heinrich, Dog
natiſche Theologie I 373

VI Itu der aufe und Firmung bei den Armeniern
Der Taufritus der Armenier beſtimmt die Taufe für den achten08 Bei den ſchismatiſchen Armeniern darf der Prieſter taufen,daß ImM Notfall In Abweſenheit 68 Prieſters nicht QuRaymond Janin erzählt in ſeinem Buche „Les Eglises Orientalis

Iũ Ies Tites orlentaux“, daß zuweilen der Prieſter, venn EL un ſolcheinem Notfall pät kommt, oft noch emn Ote Kind vorfindet,das Qu (L C., S 428.) Mit den Kopten nd Syrern halten ſiedie nicht vom Prieſter geſpendete T  aufe für ungültig: deshalblaſſen bei bevorſtehender Geburt den Prieſter oft Tag nd
Nacht Im H

2

auſe der Wöchnerin ſich aufhalten, damit Eu, wenn nötig,
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ſogleich Taufen bereit ſei (Heinrich, 316) Da nach der
Laufe gewöhnlich die heilige Kommunion gereicht wird ſo Qu Ran
mer an Sonn und Feiertagen und zwar gleich nach der Meſſ

Fortescue The lesser Hastern Churches 439.) Der Pate bringt
den Täufling an die Kirchentüre oder Sakriſtei), wo der Prieſter
Pf und Pj 5 betet Die orthodoxen Armenier ennen kein Kate
chumenenöl alle Salbungen geſchehen bei ihnen it dem heiligen
Chriſam das früher nUuLr der Patriarch von Edſchmiazin weihen durfte
jetzt aber jeder unabhängige Patriarch weiht Cta t Decreta
Goneilii Nationalis Armenorum, 1911, 204, Nach der
feierlichen Weihe des Taufwaſſer etzt der Prieſter den Täufling MN
den Taufbrunnen und gießt mit der Rechten ſſer ber ein Haupt,
taucht ihn reimal unter und Pricht dabei „N ird getauft IM
Namen des Vaters Amen und des Sohnes Amen ud des Heiligen
Geiſtes Amen Erlöſt durch das lut Chriſti von der Knechtſchaft
der Sünden erlangt die Freiheit der der Söhne des
himmliſchen Vaters, auf daß werde Miterbe Chriſti und Tempel
des Heiligen Geiſtes, jetzt und immerdar nd 1 Ewigkeit der Ewig

7Eiten. Amen. Indem dann den Getauften am ganzen Körper
abwäſcht, ſagt ELr „Die ihrI hriſto getauft ſeid, habt Chriſtum an.
6  77 Alleluja! Der Heilige Geiſt ird ſich freuen euch, dieihr

Vater erleuchtet eid
Nach Leſung des Evangeliums Matth III 13 bis zum nde und

Gehete 0lH die Firmung Laufe und Firmung gehören nach
armeniſchem Glauben ſo unzertrennlich zuſammen, daß die ohne
die andere nicht gilt (Raymond Janin, Die Firmung pendet
der taufende ieſter durch Salbung mit dem heiligen riſam II
den Hauptteilen de Körpers ede Salbung iſt von Enmer beſonderen
Formel begleitet Bei der Salbung der Stirne ſpricht der Lieſter
7  Uße Oel, ausgegoſſen M Namen e  I. Chriſti über dich, das
Zeichen der himmliſchen Gaben77 Bei der Salbung der Ohren: „Die
Salbung der Heiligung gereiche bren der göttlichen Gebote“

der Augen: „Dieſe Bezeichnung iIM Namen Liſtt erleuchte deine
Augen, damit du N entſchlafeſt 65 Tode“ der Naſe „Die
Bezeichnung Chriſti ſei dir Em Wohlgeruch der Süßigkeit des Lebens
3 Leben“ des Mundes „Dieſe Bezeichnung Chriſti ſei dir
Bewachung ud befeſtigte Pforte deinen ippen77 Die vereinten
Hände albend, „Dieſſe Bezeichnung Chriſti ſei dir
Urſache guter Werke nd tugendhafter Sitten.“ Bei Salbung der
Bruſt: „Dieſe göttlt che Bezeichnung befeſtige m dir En reines Herz
und Eneuere m deinem Innern den rechten Geiſt.“ Bei
des Rückens: „Dieſe BezeichnungIM Namen Chriſti ſei dir En Schild
derBefeſtigung, mit welchem du alle eurigen Pfeile des Böſewichts
auslöſchen kannſt77 Indem dann noch die Schultern ſalbt, Cte EUV
„Auf ſeinen Schultern wird EL dich tragen, unter ſeinem efieder
wirſt du offen77 Darauf ſagt EL „Der Friede ſei mit dir!“
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9  ( der Firmung wird der Getaufte ellende und der Prieſter

ſetzt ihm eine ſeidene Krone auf Bei der heiligen Kommunion taucht
der rieſter den Finger oder eine Artiteé der heiligen Hoſtie ii das
ko  Are Blut und befeuchtet damit In Kreuzform die Lippen de
getauften Kindes, indem eL pricht „Die Fülle 8 Heiligen Geiſtes.“
Maltzew in ſeinen „Sakramenten der orthodoxen Kirche des Morgen⸗
landes“ fügt hinzu: „die Täuflinge empfangen während der darauf
folgenden Woche acht Tage täglich die heilige KHommunion un der
Kirche“. Ein unverſtänd—— Satz, da 10 die heilige Meſſe nicht täglich
geleſen wird

Die katholiſche —U Armenier befolgen im großen nd 0
denſelben Ritus Sie vollziehen aber die Salbungen vor der Taufe
mit Katechumenenöl. Auch ſie taufen durch Begießen mit gleich darauf
folgendem dreimaligen Untertauchen. Der Prieſter E3 den Täufling
n da  8 Taufbecken, gießt mit der Rechten reimal ſſer über ein
Haupt ud Pricht dabei dieſelben Worte Vie oben angegeben, bis
3  II den Vorten „Erlöſt durch das Blut 7. Während EL dieſe Worte
„Erlöſt durch das Blut 7 Pri Qu e da Kind dreimal inter
Das eingeſchobene dreimalige Amen Hi der Taufformel der chis
matiſchen Armenier iſt SUb pOoena suspensionis A divinis 1P80 60
ncurrendo von dem katholi

200, 379 chen Nationalkonzil verboten worden

An die Taufe ſchließt ſich gleich die Firmung aun Die verſchiedenen
Salbungen mit dem heiligen Chriſam (Ex 0e6 Olivarum Halsamo
Compositum, 40 multis Ctiam AUlis Pretiosis 61 0doriferis pharmacis,
guae ritu solemni parantur) ind ſtreng vorgeſchrieben. Fhre Reihen⸗
olge iſt UV Nationalkonzil, 396, feſtgelegt Ole 0lH „Unctiofleri debet frontem, oCulos, AUTEs, Nares, 08, Mallus, peéectus
Scapulas b edeS. Bei Erwachſenen, die zufällig noch nicht gefirmt
wurden, geſchieht aber die Firmung durch Salbung der Stirn
—(8 390) Die Kommunion nach der Sa weg —(8 91 und

396
Obgleich E bei den katholiſchen Armeniern für gewöhnlich auch

der Prieſter gleich nach der Taufe firmt, ˙ wünſcht da National
konzil doch, daß Erwachſene, die getauft, aber nicht gefirmt
ind, womöglich vom Biſchofe gefirmt werden ſollen. Auf keinenFall darf der Prieſter —e ohne beſondere ö 65 Biſchofesfirmen —(8 399)

Wenn möglich. wird nämlich da Kind gleich nach der Meſſe getauftMan. behält etwas konſekrierten Wein zurück; von dem der Prieſter mit ſeinemFinger men Tropfen n den Mund des Getauften fallen äßt Andernfaberührt * deſſeni nur mit dem Allerheiligſten, das im 8 ernakel auf⸗bewahrt wird (Fortescue 439 und 440.) 19„Theol. Quartalſchrift“. 191  V


